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Deutung neu!.

-� Berlin, den 11. Januar 1928.
««  ärmer!! Der Star-last?» durch die ,,Etiiclta- t·i«:«::ppe«.

Das &#39;.-itc«i.»,;-i::--:S..tiisiinisteriuni hat sich der «Einelt«a-
 slriisitic« gezeitigt-et· grundsätzlich zur Annahme ihres
Aiigebotes betreffend den Erwerb der Phöbus tiiiter
der Norciiisj-r"ctz«.iiii·cg bereit erklärt, daß die Erhaltung
des deutscher. Charakters des Unternehmens auch fiir
die Zutun-ist fisiserzsicsielit wird. Wie erinnerlicl!, mm:
Die ,,"sxfsliiiliiisi-«ss",iiiiiliiefcilschcift von der Niariiieleititiixx
Dur-i; .-".,tc·-7ci:-;«-:::s.itel finanziell itnterftiitzt worden. Be:
der Ietzt »getri.it.e:ii«.i sliekzeitiiig werdeirdie Forderungendes �irtet!»: l.-1:l etc-Ja 250 v. H. befriedigt werden.

° Eiuiguitg über die Ltrzieitszeit in Werkstatt. Bei
den Verhandlungen zwischen den Deutschen Edelstahbwerte« und den Llrtieitiieliiiierii wurde eineTLösuii-g
getroffen. Für die  S·ie7eutfcl,iiii"cede- uiid Haintiieriverke
teigtrd ddie tcgrrzzfclixlse zjlrveitsxizsjt zur Zltittiieiiditng»gebrncht.zur te uciziticsrte ivur e ziixictccxs eine managen:
Iösuiig getroffen, tin-il man erst die Eiitfcheidiiiig der
Berliner Verhandlungen adwaistett wollte.Eis V« II 

° Berlin. Der argentiiiifche Tlliiiiifier des Aeufzereii
Gallardo richtete vor DEIN Tliertcifseii Des deutschen Boden;
an Reichrsiiiiiiister des Ltleuszereii Dr. Streseiticiiiii ein Tele-
grannn, in dein er für die ihin zu teil gewordenen Be:weise der Zuueizxuiizf dankte.

«» »Den: laugsiihrigfeii Leiter der Schiffs:reederei  Star Ltiokliteiiiu Direktor Qtlbert sltiiibotvgii in
Brett-lau, Der fich itber feiiie Firma hinaus um die ganze
ichlesikche Schifiahrt Verdienste erworben hat, sandte Reichs:verkehrixiininister  b. c. 51ml! aiiläszlich seines 80 Ge-burtstages ein� b5liiaiiuititfibtelegranntit.

_ ° �Sserllin, An die Traditionsseier der Reichsbahicgeselb
schaft schloszspiicls ein Friihstisi.«i·aii, bei dem GeueraldiresxtorDr. Dorpiiiiillscr iii einer Ansprache die alten Löiitarbeitescn
iiisbeioitdere deii Ssjährigeii Neftor, Exzelleiiz Eduard
sitt-get, feierte.J« Dresd:it. Die vom Landes-schlichter fiir die Wäch-
flfche siütteniiiditstrie gefcillieii Schiedssprüche über die Ak-beitszeitrezieäiinf uiid den Sxvliuattsgleicli siiid vom Reichs:
srbeitsxiiiiiifteritiiii für verbindlich erklärt worden.

Ltttslattds-Riicidfchciii.
Die Fiabiitcttsbilduttg iii »Lcttlatid.

+ Die lettländifche TelegraphetpAgentur teilt mit:
Die Verhandlungen des Führers des demokratischen
Zentrums haben eine prinzipielle  �Einigung über das
Programm einer bürgerlichen Koalitionsregierung er-
geben, dagegen verursacht« die Perfonenfrage beträcht-
liche Schwierigkeiten. Es ist iuöglich, daß auch der
Vertreter der Deutsch-Bann! ein Portefeuille erhält.an...Vcröattuuug Der ruft-scheu OPtwfitiottSführerP

�:� Nach bisher noch nicht bestätigten Meldungen
soll die Sowjetregieritng fäiiitliche Oppositionsführer
nach Sibirien verbannt haben, weil sie befürchtete, daß
die Opposition die Absicht habe, die Regierung zu stür-
zen. Von diesem Urteil werden nicht nur kleinere
Fiihrer �Der Opposition, sondern auch Trotzki yRadeh
Sittotvjew und selbst frühere Botschafter der Sowjet-
union, Darunter Ralowsky betroffen. Aus Moskau
selbst liegt noch keine sllieldiing vor, da die Zensur
diese Meldung offenbar zurückgehalten hat.O- I- Is-

�:s� BriiffeL Der Fiszabinettsrat hat den Entwurf eines
Paufciialabloiiinieiis zwischen dein bclgischeii und dein deitt-scheu Ausgleichsaiiit gebilligt. &#39;

�:-- Wurf-hatt. Wie Przeglond Wieczoriiv erfährt, wird
Polen der litciiiischeii Regierung in allernächster Zeit �Bar:
sciiläge über Ort, Zeit uiid Gegenstand der geplanten pol-
nifciylitatiifciieii Verhaudliiiigeit zugehen lassen.

-:� London. Tinte-J zufolge hat die kaiiadische Sie:
gierniig liefchltisfeih einen Gesandten in Tokio zu ernennen
und dein kaiiadifcheii Geueralloinmifsar iii Paris den Rang
eines Gesandten zu vcrleihetu »

.-:� Washington. An Bord von drei Kreuzern �unD
mehreren anderen Schiffen tvurden nicht: als tausend Mann
als Verstärkung nach Nikaragua ein efchifft, uin dort an
der Expeditioii gegeii General Saiidiito teilzunehmen.
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Eine Eittsiheidniig Ealoiiders
_ Wie aus liattoitiitz �berichtet wird, wollte «um �1.

ltieihnaansfeiertagf 192l; die deutsche Miiiderheiteiifchitle
xn »t-iirzes,ie iin Streife Fliybnit eine Weihiiachtsfeier ver-
nnftalten. Einige Tage vorher erschien der Polizei-
ioiniiiaiidaitt von Vrzezie bei deiii Gafttvirh bei dein
die Veranstaltung stattfinden sollte, und niachte ihm
Vorioiirfa daß er den Saal den Deutschen zur Ver-
fügung stelle. Außer-dein beuterkte er, daß die Feier,
ioeiiujie stattfinden würde, voit heraiigeriifeiieit Auf-
stiittdischeii gestört werden würde, und daß die Polizei
den Deutschen jeden Schuh versagen iiiüf3te. Zwei
Stunden vor Beginn der -V3eihnachtsfeier, die vor-
fcbriftsiiiäßig angemeldet mar, wurde sie voit dein �Minis:
rsorsteher ohne Eingabe von Gründen verboten.

stiegen dieses Verhalten der beiden Beamten legte
Der Jst-titsche Volksbuiid bei der Geniifciiten Fioniiiiifsioii
Bescljttieriie ein. Diese vertialuit eine Reihe voit Zeu-
gen, die die gefchilderten »Bei-gütige eidlich bestiitigtein
Daraufhin hat setzt endlich �- iiber ein Jahr nach
dein szzlkorfall � Priisädeiit Ealonder seiiie Eiitscheidttiig
getroffen. 
lsaloiider iuifzbilligt darin das Verlialtcii des
Polizciioiititiaiidaiitcit auf das eutskhiicdetiftc uiid De:
Iuerit, es fei und�! vierciiilialbsäljrigciit Bestehen Der
tssenfer Ztoiiveutiou aiisgcfklisloffcty das; Vcraiiftalttcitgcit
dcr deutsche-it Llliiitderljeit mit der Begründung ver-
boten werben können, das; die öffentliche Ruhe uiid
Ordnung gefährdet sei. Das Verhalten des Beamten
sei eine. fthtverc Verletzung der Gcufcr zioitvctitioiy
itiidIeiii Bcauitetz dcr mit SNafzitaliiueit gegen _<Die
deutsche Minderheit drohe. sei kcitiestvcas aeeianet. in
 achtet�. für Zas an Kontäentxon »g·slt,döfflcnktblichetsiHi» f zi un. er .__onnnan an mnf c esia » ait
diesem Gebiet iinverzugltchzcntferttt werden. »-

boten witiiitiu Beiticindigunkp
Eine Rede Zaleskis

Auf einem Vaiikett des Warschauer ,,Jnftituts
zum Studium der internationalen Beziehungen« hielt
der polnische Außenuiinifter Zalefki eine Rede, in der
er sich ausführlich« iiiit den Beziehungen seines Landes
zu Litauen und mit den beiden großen Nachibarstaaten
Deutschland und Rußland beschäftigte.

Zum Konflikt mit Litauen erklärte Zalcskh
Dr befinde sich nicht iii der itiiaiicfeiietijiiiieii Lage des·
Piinifterpräsidciiteu Woldeniaras, Der sich ausiiinerpolitis
{eben Gründen außeiipolitifcher Siege rühmen müsse. Erglaube aber, daß iii Genf ein gewisser Fortschritt in der
poliiisclylitaiiischeic Verständigung erzielt worden sei. Be«
füglich der 

deutsch-politischen Beziehungen
stellte Zalefki eine gewisse Besserung fest. Vor alleinseien es zwei tllioiiieiitm die Hoffnung auf eine weitere
Entwicklung der guteii Beziehungen zwischen beiden ,Böl-fern gestatten. Dies ist die beginitende deutsch-politischeZusammenarbeit in Geiif und eine merkbare Aenderuna
in der Einstelluiig der öffentlichen Meinung in Deutschland
gegenüber Polen. Was diesze Aenderung der Stimmung in- olen aiibetreffe, so erklärte Der

aß nicht so uin die Gewähreiner normalen Entwickelung der deittschwolnisihen Be-
ziehungen zu bilden. Aber jedenfalls, fuhr tZale fort,
bestehen diese Aenderiingeiy und, die Richtung einer End-dick-
luiig ist klar ttiid offeiikundig. Heute gibt es keinen ernstenDeutschen mehr, der. die Behauptung von einem pol-
itischen Saisoic staat und! ernstlich wiederholte. Attchgibt es heute ii·icht viele Deutsche mehr, die behaupten,
das; das Fehlen iioriiialer wirtschaftlicher Beziehungen zu
Polen uiid der Zolllricg für Deutschland vorteilhaft wäre.uiid welche nicht eine

deutsch-politische WirtschaftVerständigung
wüiisihteih die eine uiierläßliche Notwendigkeit DarftelIe. Ichwill titich iiicht den Schwierigkeiten tierschließeiy die wir
noch auf Dem Wege zur vollkommen normalen Gestaltung
Der deutscippolnischeit Beziehungen zu überwinden �haben.3d! iioife aber, daß bei der kommenden Llttsspraclie die Be:
ilrebnugen, Die Die Bizlunft Deutschlands� iii der Entwick-lung friedlicher Verhättiiife Europas und in Der Fliefefti:
gnng guter dlieziehiingeii zu allen Nachbarn, so auch zu
Pvlciu sehen, von der deutschen öffentlichen tllieiiiuiig unter:
flliljl werden.
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Die Vetfchiiliung  ticinimittfclia
Versprechitncien des preußischen

Landwirtschaftsitiiuiftergt
Berlin, 10. Januar. Jm Hauptausschuß Des preußischen

Landtages ergriff in der Aussprache über Den Haushalt
der Landwirtfchaftlichen Verwaltung Landivirtfchaftsmiuifter
Dr. Steige: das Wort. Er verwies zunächst auf Die
Schädigung der Landwirtschaft Durch Dauerregenfälle und
Hochwaffer. Jiisgefamt seien 10,7 Millionen Mark an Bei:
hilfen und Darlehen Den Gefchädigten zur Beifügung gestellt.
Durch Erleichterung bei der Steuekzahlung und Berück-
sichtigung bei Rückzahlung von fäüigeu Krediten sei den
Verhältnissen Rechnung getragen worden. Die

Ztvangsverfteigerung von Grundftiicken
hat. so führte der Minister weiter aus, im Boijahre der
Fläche nach den doppelten Umfang der Berfteigerungeu Des
Jahres 1913 überschritten. Ganz besonders fallen Oftpreußem
Brandenburg, Niederfchlefiety Oberfchlefien und Hannover auf.
Jnfolge der stärkeren Anwendung von Kunftdiiiiger war die
Ernte 1927 trug Der teilweise uiigüiiftigeten Witterung bei
allen Früchten günstiger als im Boijahte, ausgenommen bei
Den Ziickertüben Die Diingetpreife sind weiter herabgesetzt.
Ein günstiges Bild zeigt die Biehzählung vom Dezember 1926.
Der Rindviehbeftand hat gegen Das Botjahr um rund
500000 Stück zugenommen und nähert sich der Zahl von
19l3. Schweine haben den Bestand von 1913 überholt unD
zwar um rund 300 O00 Stück. Die Getreideverforguug leidet
darunter, daß große Mengen nicht backfähigen Getreides
geerntet wurden. Mengenmäßig ist mit der Mehreinfubr der
Bedarf indessen gedeckt. Es besteht nur wieder die bekannte
Notwendigkeit der Ausfuhr von �Roggen gegen Einfuhr von
Weizen und damit auch die fegeasreiche Einrichtung der
Einfithrfcheine Es ist natürlich, daß die Fleifchverforgiing
bei der günstigen Entwicklung des Viehftaudes auch eine
günstige Entwicklung genommen hat. Während in der Vor-
kiiegszeit der Verbrauch auf Den Kopf der Bevölkerung auf
52 Kilogtamm angenommen wird, ist im Jahre 1926 der
Verbrauch bereits 17,9 Kilogratnin

Der Minister hob wiederum hervor, daß
die ganze Landwirtschaft überfchitldet

sei. Die Berfchuldutig sei je nach den Gegenden und den
einzelnen Befißgrößen verschieden. Der Minister glaubt, daß
in den für die Schulderleichteiuiig in Betracht kommenden
Gegenden die Betriebe auszufchalteu find, denen nicht mehr
geholfen werden kann; bei den verbleibenden muß eine

Generalregulieritng der �Real: und Persoualfchnlden
einsetzen. Das habe unter voller Ausfchöpfung der Beleihungv
Möglichkeiten an erster Stelle zu geschehen. Die erforderlichen
Mittel seien unter Umständen nach unD nach durch Auslande.
anleihen zu beschaffen. Der über die erste Stelle hinaus·
gehende noch notwendige Betrag müsse entweder aus der
öffentlichen Hand oder durch Peifonalkreditinstitute auf dem
Wege der Schaffitng eines länger fkiftigen Kkedites gewährt
werden. Anfätze hierfür feien bereits vorhanden.
« Zur Förderung der Erzeugung wies der Minister auf

Die Entwicklung des Bildungsq Beratungsi und Des Berfuchss
riiigwesens, Der Leiftuiigszitcht des Frühgeniüfebauez der
Förderung des Weinbaues und die Zufammenlegung von
Grundftückeii hin. Mit dem vorhandenen Beamtenperfonal
werde die Umlegiiiigstätigkeit die Landesltultuibehörven noch
vvlle 80 Jahre in Anspruch nehmen.

Der Minister verbreitete fiel! dann über die
M iorationen. -

Er konnte darauf hinweisen, daß im Jahre 1913 aus
preußischen Mitteln für Melioiatiouen und Hochwasferfchutz
im ganzen 178 Millionen Mark zur Beifügung- geftellt
wurden; 1925: 21,7, 1926: 30,2, 1927: 32,8 Millionen Mark.
Für 1928 habe sich nach Sichtung der bäuerlicheu kredit-
würdigen Anträge rund eine Verdoppelung der für 1927
vorausgeseheiteu Beträge ergeben. Es sei aber leider nicht
möglich, diese ganzen Mittel zu erlangen, aber ebenfo un·
möglich. die Anträge zu bewältigen, Da es an den erforder-
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lichen Beamten mangele. Mit dem Reiche sei wegen der
Bereitstellung von ausländischen Meltvrationskrediten eine
völlige Einigung erzielt. Mit der Bereitftellung der Aus-
landsiiredite könne erst in einigen Monaten gerechnet werden.
Voraussichtlich werde es aber möglich sein, daß von der
Rentenbaniireditanftalt oder der Preußifchen Staatsbanli in
Form von Zwifchenlirediten Vorschüsse auf die Auslande--
anleihe gegeben werden.

Die Erhöhung der Fleischbefchaugebühren seien die Wege-
und Versäumiiisgebühren. Es sei durch Zusammenlegung der
Bezirke ein Ausgleieh herbeizuführen. Zum Schluß wies der
Minister darauf hin, daß sein großes Ziel die Steigerung der
Ertriige auf der breitesten Grundlage sei. Dazu müsse ein
den Verhältnissen entsprechender Schußzoll und Schuß gegen
die Einfchleppung von Seuchen treten. Weiterhin sei not·
wendig. daß die El « f� &#39; » » nicht mehr für
ein Jahr gest-hebe, sondern nach dreijährigem Durchschnitt.
Den Gemeinden müsse die Möglichkeit gegeben werden, nicht
blos aus die Beschaffung ihrer Mittel durch Zuschläge zu«
den Realsteiiern angewiesen zu sein. Endlich müsse eine Ver-
minderung der Preisspaiine zwischen dem Erzeuger und dem
Verbraucher herbeigeführt werden.

Die erste Reithstagssitziing
nach den Weihnachtsferien findet am Donnerstag, den
19. Januar, 15 Uhr statt. Auf der Tagesordnung steht
als einziger Punkt die erste Beratung des Reichshaus-
haltsplanes für 1928.

Litaaisclkpoluischer Ztvischeiifall
Wakfrhaiu 11. Januar. Wie ,,Kurjer Warszawski«

aus Wilna meldet, fand nach der lehren Schießerei an
der polnisch-litauischen Grenze eine Zusammenkunft zwischen
se einem Vertreter der polnischen und der litauischen
Grenzwache statt. Hierbei forderte der litauische Ver-
treter, daß die Grenzpfähle über den Afsani-See hinaus-
gerückt würden, weil dieses Gewässer noch zu Litauen ge-
höre. Der polnische Offizier verweigerte die Ausführung
dieses Verlangens und kündigte an, daß im Falle des
Umschlagens oder Wegrückens der Grenzpfähle die polnischen
Grenzschutzsoldaten entsprechend reagieren würden. Der
litauische Vertreter bleibt jedoch dabei, daß die litauische
Grenzwache die Grenzpfähle versetzen werde. Angesichts
dieses litauischen Verhaltens hat man auf polnischer Seite
beschlossen, in dem Gebiet des AsfanbSees eine besondere
Gretizwache aufzustellen.

Keine englische Stcherheitsnotr.
London, 11. Januar. Der diploinatische Mitarbeiter

des ,,Daily Telegraph« teilt mit, daß man in leitenden
Kreisen sehr ärgerlich sei über die grundfalsche und irre-
leitende Auslegung, die man den noch nicht fertigen Denk-
schriften gegeben hat, die die britische Regierung im Laufe
der uächsten Tage dem Sekretariat des Völkerbundes und
dem neuen Sicberheitsansschuß senden will. Jn diesen
e

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von It. Lehnr.

43. Fortsetzung.

dennoch die Gewißheit, daß
worden war, daß sie sich gegen ihn weh
hatte ja auch nie aufgehört, sie
Lebenswandels!

Endlich hatte er das Glück, sie einmal auf der Straße
Konstanze wünschte eine ihr fehlende Schat-

tieriing Stickseide besorgt zu haben, und Yvonnehatte
gehca müssen, da sie doch besser als das Stubenmadchen
zu treffen.

Bescheid wußteEs war in
trieb dunkle Wo!

�De: re ete sie plötzlich ein Herr an.
erschreckt cus -�� es war Bug! _

�Qinonnchen, nimm mich doch mit!� bettelte er.
»Nein, Laß, lieber nicht! Wenn man uns zusammen

sehen würde, könnte das leicht mißdeutet werden. Das
will ich mir und auch dir ersparen!«

Er. lachte sein leichtsinniges, forgloses Lachen.
,,Könneii wir nicht miteinander gehen? Wir sind doch

Vetter· und Basel«
»Das weiß ja niemand. Wenn du es erzählen willst, soll

· _ der Dammer-
stiiiide m·it einem Offizier, der bei uns verkehrt, gesehen
es mir recht sein! Jch aber möchte nicht in
merDen!�

»Närrcheii du! In meinem Näuberzivil kennt mich so
leicht niema d
Volk.

,,Endlich höre ich ihn wieder, diesen vorwurfsvollen� manchmal krank
nach dir gesehnt habe?« Er drängte sich an sie heran und
Ton! Weißt du aiich, meines, daß ich mich
blickte iii ihr Gesicht,

Nachdruck verboten.
Jhr ablehnendes Verhalten reizte ihn, und ·es gab ihm

er ihr nicht gleichgültig ge-rte ��- und er
zu lieben mit all dem

Guten, was noch in ihiii war � trotz seines leichtsinnigen

später Nachmittagsstsunde Ein heftiger Wind
ken zusammen, und Regen und Schnee

fielen« zur Erde. Das häßliche Wetter hielt die Leute in den
Hiiitsern urück, und Enorme strebte eben alls heimwärts.ie blickte etwas

n �H
»Wer-halb in 3ivil, Laß? Du hast wieder Duininheitens«

So wird der Bölkerbundspalcist aussehen!

Jst 
 . -�

»Aus dciii internationalen Wettbewerb um den Bau eines
Volterbiiiidsliaiises tivobei auch zwei deutsche Firmen einenPreis erhalten hatten! ist der Fsraiizose Akt-»in als Sieger
dervo·riscganaeii« Er. hat den Zuschlag erhalten, so daß dervon ilni eingereiclite Entwurf iniiser Bild! Wirklichket« « « « Tisr Bari soll in drei bis vier Jahren fertig-

Denkschriften sei keine Rede von einem britischen Plan
für Sicherheit und Schiedsgericht. Sie enthält kein
britisches Anerbieten, die Fakultativklausel der Statuten
des Weltgerichtshofes zu iinterzeichnen, noch ein Anerbieten,
sich in weitere militärische Verpflichtungen einzulassen, als
Großbritannien sie in dem Locarnopakt übernommen hat.
Nachdem die britische Regierung einen Betrat wie Lord
Ciishendun in Genf zum Nachfolger Lord Ceeils gemacht
hätte, könnten nur Toren irgendwelche substantielle
Aenderungen in ihrer Haltung zu dieser Frage erwarten.

Die Wirren in China.
Schaughqy l0. Januar. General Tschiangkaischek

hat an die Nankinger Nationalisten eine Kundgebung er-
lassen, in der er mitteilt, daß er wieder den Posten des
Oberkommandierenden der nationalistischen Armee über-
nimmt und daß er persönlich das Vorgehen gegen den
Norden leiten werde. Tschiaiigkaischek erklärt ferner, er
werde alle kommunistischen Kundgebungen unterdrücken,
und spricht die Hoffnung aus, daß alle Chinesen seine
Bemühungen unterstützen

Jn Wahn ist ein allgemeiner Boykott britischer Waren
erklärt worden Jn Nanking haben die Ausländer ihren
gesamten Vefitz liquidiert, ohne daß hierfür ein Grund
bekannt ist.

Landtvirtschaftliclie Woche in Berlin.
Die Berliner Landwirtschafisivocbe beginnt diesmal am

29. Januar und endet am 4. Februar. Unter den nicht
weniger als 113 Sitzungen und Versammlungen, mit denen
wie stets die Deutsche Laiidwittschaftss Gesellschaft die Führung
behauptet, bieten 17 öffentliche Versammlungen eine Fülle
von Anregungen für den allgemeinen Fortschritt in der Land-
wirtfchaftsteednilr Sie setzen ein am Dienstag, den 31 Januar,

gestcllt werden. Im Anschluß an Die Vaiipliiiie ist übrigenswieder die {Frage AUfgctiitichh db der Sitz des« VölkerbiiiidesGenf bleiben foll. Von verschiedenen Seiten wird , hat««-
siirhljch wegen der schlechten klimatische« Ticrhiiltiiisfe in Genf��- eiiie Verlegung befiirivortet und zioar ist dabei auch Wiengenannt worden.

akbeit, in deren Zeichen der �2uuDucbeitshontrollriug" steht,
und schließen an diesem Tage mit einem anderen Spezial-
gebiet, der öffentlichen Versammlung für Freunde der Feld-
beregnung. Der Mittwoch bringt fünf Versammlungen, die
der Düiiger-Abteilung, die öffentliche Versammlung zur
Förderung der Hauswirtschaft, in der und! Die wichtige Frage
der Frischmilchlieferung zeitgemäß behandelt wird, die Bez:
fammlnng der VetriebssAbteilung mit praktischen Beispiel-n«
der Selbsthilfe, der Obst-s und WeinbausAbteilung mit be-
tkiebswirtscliaftlichen Soiiderfiageiy endlich die der Arbeits-
gemeinschaft für Versuehsringivesem die die praktischen Erfolge
ihrer erst leurzsährigen Arbeit für die Einzelwirtschaft er-
läutert. Der Donnerstag bildet mit sechs Versammlungen
einen Höhepunkt. Gemeinsam tagen Pferds und Werber:
zucht-Abteiluiig. Die Geräte-Abteilung bringt eine größere
Zahl von Pkiifungsberichten und eine Auseinandetseßiisg
über das Piüfungswesen überhaupt. Ferner tagen noch
an diesem Tage Sehafzucht-Abieilung, Versammlung zur
Hebung des Luvinenbaues, Saatzuchb und Kolonial-Ab-
teilung. Eine Reihe der wichtigsten Abteilungen hat sieh
den Freitag ausdehnt-en: AclierbawAbteilung mit Verhand-
lungen über die Rostfrage und die Stellung des Feldgeuissø
baues, TierzuchbAbteilung gemeinsam mit der Schweinezuchk
Abteilung, Futter-Abteilung. Der Sonnabend beschließt Die
Tagung mit einem Vortrage der Hauptverfammlung über
�Marktbeobachtung nnD Vetriebserfolg in der Landwirtschaft«
Die ausführliche Tagesordnung versendet die Hauptftelle der.
D. L. G., Berlin SW. 11, Defsauer Straße 14.

Wichtig für Eltern verstorbener Feldziigs-
teiluehmer.

Für den Bezug der Kriegselternrente bleiben die bis-
herigen Bestimmungen und Voraussetziiiigen bestehen, nur
sind durch die fünfte Aenderung des Reichsversorgungs-
gesetzes, die Beträge, die monatlich als Höchsteinkommew
sätze gelten, neben Denen Elternrente zufolge Bedürftigkeit
gewährt wird, um etwas erhöht. Dieser monatliche Höchst-
einkommensatz beträgt fiir ein Elternpaar in Orten der
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�Eng, menn du so iiiit mir redest, gehe ich augenblicklichauf die andere Seite!� drohte « .
»Warum so kalt, Yvonnchen? Hast du denn ganz ver-

gessen, wie mir uns lieb hatten?� Er haschte nach ihrer
Hand und hielt sie trotz ihres Sträubens fest; ihre Sprödig-
keit reizte ihn. »Und wie wir uns geküßt haben. Erinnerst
du dick! nicht?�

� Ehrlich fein scheint bei dir wirklich als etwas Außer-
gewöhnliches, Besonderes zu gelten!« Sie hatte wohl den
Vorwurf aus seiner Stimme gehört. »Schon einmal, da-
inals bei Großmama, hattest du mir das vorgehalten! Ich
bin gewöhnt, meinen Weg geradeaus zu gehen!�

,,Hör� mal, Eousinchem ist das etwa ehrlich, unter einem
fremden Namen im Steiiihagenschen Hause zu fein?« ·

,,Das ist etwas anderes! Eine einfache Niademoiselle
Lege-ne kommt eher durch und hat nicht so viel zu leiden
wie eine Kointesse Laßberg, die in häufigen Fällen nur als
Dekorationsstück verwendet würde· Uebrigens verbot» mir
Großmama, ihren Namen zu führen! Jch habe vollstandig
mit der Vergangenheit abgeschlossen, und ich wäre dir sehr
dankbar, Lutz, wenn an du sie begraben sein li·e·ßest!«

,,Kle·ines, stolzes, tap eres Mädel!« sagte er zartlich und
Zwei Herren mit hochgeschlagenen Mantelkrageii begeg-

neten ihnen. Yvonne achtete nicht auf re; sie m-ußte mithefheineii Hand ihren Hut, mit der an eren den Schirmet alten.
Einer von den Herren drehte sich nach ihr um, blieb

stehen, wollte folgen; sein Begleiter hielt ihn. »Was ist
Steinhagen.� · _Der so Aiigeredete fuhr mit der Hand über die Stirn;
ihm war heiß geworden! Das war ohne Zweifel doch
Yvonne Legåne gewesen in Begleitung Leutnant Bruckeiis,
dieses leichtsinnigen Schlingels. Das war so schnell ge-
gangen, die Bekanntschaft. Ein fader, ekler Geschmack lag
ihm plötzlich auf der Zunge.

-�� Sie hat Sorgen um dich! ·
doch ihr Liebstes! Sind deine Angelegenheiten damals
alle eorDnet?�
auch

»OFreund «� unD die sind he

b A t d &#39; . TWO ferne« tm Un er e« Ihre« fallen lasset: � kurz, wir sind fertig miteinander.

doch etwas ü ·
Grund zu diesem Vorhaben war. Er konnte nicht verge en,
er war beständig und treu. Nach einer Weile sagte _
nicht wahr, du versprichft mir, daß·du Großmama keine
Sorgen mehr machst. Nichte dich ein mit dem, was du

ch Guts� folgt!. .

Es
»Ja, Sie haben recht, Doktor, es zieht hier abscheulich!«

sagte er heiser. »Jch glaubte, einen Bekannten zu sehen ��-
es war ein Irrtum« Und er gingweiter. ·

�meines, tapferes Mädel!« wiederholte L-utz. ,,Du bist
wirklich zu bewundern. Und im stillen, ganz im stillen,
glaube ich, tut die alte Dame es auch.�

»Wie geht es denn Großmama � und deiner Mama und
»Nein, Lust. das habe ici vergessen �- alles!� Herta?«
� Ehrlich bist du wenigstens, das maß ich gestehen!« �&#39;s ist alles beim alten· Die ewige langweilige Leier;

sagte er, doch etwas ernüchtert solange du fort bist, bin ich nur noch einmal zu Hause ge-
wesen. Großmama ist etwasge .

�Bug, daran trage ich wohlcxhsiähesuzh  Ja F;

,, ängstRerledigt, Fleineslb War höchste Zeit! Mußte
»IE«ZLUdit-eYYIFIUichtZ-TY Sfm�iscn ist! und Dust-beste«Er machte eine Bewegung, als o er etwas von sich

schleudere.
tenl�Lutz � warum? An ihm hatte? Du einen wahren

e . 
Die Schuld anutzutage

»Weißt du auch, mein Herzchen, werunserem Zerwürgnis trägt? Du! �- Er hatte sich damals
erlaubt, mir geörig oder vielmehr ganz ungehörig den
ext zu lesen. Na, und das konnte ich mir einfach··nicht ge-
,, O Laß, das konntest du von ihm glauben? Wie du ihn

da verkannt hast! Er wollte vermitteln � er ist ein guter
ensch« 
»Und rasend in dich verliebt! Jch hörte, daß er dem-

nächst seinen Dienst quittieren und d·ann·einig·e Jahre auf
Bleibt» Sie. doch nicht an dieser zugigen Ecke stehen, Neste« gehe» wird· Er kam! es sich Ia leisten

Diese Nachricht hatte sieSie schwie einen Augenblick.gerraschh und dunkel fuhlte sie, daß sie der
sie: » us.

«st � andere müssen es au .
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H a e sl e r
Namslaw-Bernstadt.

in Ortskasse B 56 stillt» in xOrtsklasfe  f 54 RM. und
in Ortsklasse l! 52 RM., für ein Elternteil alleiii  Vater
oder äiJintter! zwei Drittel dieser Beträge. Wenn diese
Einkotiinieusbeträge nicht erreicht werden, so iiiüssen
Kriegerelterti, denen die Elternrente bisher nttr aits diesem
Grunde versagt wurde, sofort einen entsprechenden Antrag
an ihre zustehende Fiirsorgestelle oder an das zustehende
Versorgtingsamt richten. Wird der oben genannte Betrag
iiberfchrittem so kann wie bisher Elternbeihilfe gewährt
werden. Diese kann nach dem Abänderungsgesetz zum
RVG künftig bis zur Höhe von zwei Dritteln der
Elternrente einschließlich Zusatzrente und örtlichen Sonder-
zuschlag auch dann gewährt werden, wenn die Voraus-
setzung, daß der Verstorbene der Ernährer gewesen ist
oder geworden wäre, nicht voll erfüllt ist. Ob und wann
diese Elternbeihilfe gewährt werben kann, soll nach dem
Gesamtbild des einzelnen Falles beurteilt werden. Soweit
eine Schätzung möglich ist, soll sie, Bediirftigkeit voraus-
gesetzt, nicht versagt werden, wenn der Verstorbene fegt
mindestens ein Drittel der Kosten des Lebensunterhaltes
seiner bediirftigen Eltern tragen würde. Dies soll in
der Regel ohne weiteres angenommen werden, wenn der
Tod mehrerer Söhne auf die Folgen von Dienstbeschädigung
zitrückzuführen ist, soweit es nicht möglich ist, die Er-
nährerfrage voll zu besahen. Ebenso soll beim Verlust
des einzigen Sohnes besonders wohlwollend verfahren
werden. Anträgen auf Gewährung von Elternbeihilfen
nach § 45 Abfatz 4 kann mit Wirkung vom 1. Oktober
1927 entsprochen werden, wenn der Antrag bis 31. März1928 gestellt wird. 

Lokales
Ratte-lau, den 11. Januar 1928.
Fassung.

Das Wort Faschiiig erweckt die Erinnerung an ausge-
qelassenes Stollen, an iliiufif, Tanz, Gläserklitigen und allerhand
Narretei. Wien und das Rheinland sind die klafsischeii Stätten
des Fafchings, aber von hier aus hat er sich allmählich immer
weiter verbreitet, wenn er attch nicht überall so charakteristisch
ist nnd vor alleii Dingen im Straßenbild nicht so deutlich
sauftritt. Das hängt auch mit dem Volkscharakter in den ein-
zeluen Landesteilen zusammen; nicht jedem ist es gegeben, so
ausgelassein kindlichwergniigt und unbefangen zu sein, wie das
 B. fiir das fröhliche, leichte, �rheinifche Blut« ganz natürlich
ist. Aber iinmerhin macht fich doch allerorten die Fafchiiigszeit
bemerkbar. Jetzt ist die Zeit der Maskenbälle und die ver-
mummten Gestalten, die abends geheimnisvoll durch die Straßen
haschen, lassen hier und da einen Schimmer von der bunten
Herrlichkeit sehen, mit der fie fiir Stunden das nüchterne Alltags-
gewand veriattscht haben � eine hohe fpitze Miitze, eine Narren-
kappe mit klingenden Scheüein einen funkelnden Kopfputz,
knifternde Seide in grellen Farben oder phantaftifchbitnte
Stickereien Vor dem Eingang der Ballsäle oder der Hotels,
in denen Festlichkciteii gefeiert werden, versammelt sich abends
eine schaulustige Menge, immer gibt es doch irgendetwas Jnter-
essantes zu sehen, wenn die Wagen oder die Antos vorfahren,
Ritter und Elowns, Jnder und Rokokoherrem langbezopste
Chineseii und wer weiß, was nicht noch alles �s� �. nd die
Damen: Als Blitmen, als Märcheitgeftalteiy aber auch mit
dem Schiitt ins Technische und � Männliche -�. Hier kommt
eine ,·.Antcnne«, dort ein lustig flinker Depeschenbote mit Kappe
und roter Umhäitgetascha ein »Milchjuiige« mit klappernder
Kanne und gestricktem Wollfchah eine waiidelnde »Schreibmaschine«
mit über das Kleid verftreuten �Ihnen und dergl. mehr. »Hosen-
kosttime« sind dieses Jahr besonders beliebt bei der holden
Weiblichkeit und die ,,Bercnänttlichuiig der Frau« macht, in
dieser Hinsicht wenigstens, Riesenfortschiitte Ob allerdings
das Gegenstück hierzu, die ,,Verweiblichuug des Mannes« in
bezug auf die Faschiirgskostüme ebenfalls und entsprechend fort-
schreitet, ist nicht ohne weiteres feftiuftellen. � Am interessantesten
ist es ohne Zweifel seht, das Leben und Treiben in einem
MaSkeWVerleihgefchäft zu beobachten. Fieberhaft wird dort
gearbeitet, anhrobcert, geändert, beratfchlagt, gewählt und ver-
worfen � jeder und jede, die in den bunten Tand schlürfen,
möchten besonders hiibsch und originell aussehen, und, es ist
merkwürdig, dieses gleichsam einen anderen ållienfchen Anziehen
wirkt wie ein Zauberen Matte Augen werden hell und strahlend,
müde Gesichte! bclebili sich, steife Würde ruht vergessen beim
Alltagsgewande im Winkel, und alle, alle wollen einmal wieder,
und sei es auch nur für ein paar Stunden, jung und lustig
und sorglos sein, �� � Das ist ihnen zu gönnen und zu
wüiifcheii, und darum ivollen wir lächelnd zusehen und nicht
schelten und grämeln, wenn die Fafchingssröhlichkeit aiich wirklch
mal hier und da »Über die Stränge« schlägt

= Rreistag. Die nächste Versammlung des Kreistages
findet am Donnerstag, den l9. Januar 1928, vormittags
9 Uhr im Sißuugszlmmer bes Kreishaufes statt. Tagesordnung:
Vorlage I. Ausbau des Weges Namslau�Ellguih��Daiunig�

Kreisgreuze Oels bei Laubskh

Vorlage 2. Aufnahme eines Darlehns aus der wertfchaffenden
Arbeitslofenfürforge zur Ausführung von Notftandsarbeiten

Vorlage 3. Beschlußfassung über die im Rechuungsjahr 1928
iioraunehmenben Neuschüiiutigen und Dbeifläehenbehanb:ungen.

Vorlage 4. Förderung der Siedlungstätigkeii
Vorlage 5. Uebernahme der felbftschuldnerischeu Viirgschaft

für die der Landwirtschaftskammer im Rahmen der Reichs-
ofthilfe 1926  Soforiprograinm! zur Förderung der Land·
wirtschaft im Kreise Namslau darlehnsweise überwiesenen
Mittel

Vorlage 6. Einführung einer Biersteuern
Vorlage 7. Ausbau der Wertzuwachsfteuer
Vorlage 8. Neusassung der Schankkonzeffivnssteuerordnung.
Vorlage 9. Zufammenlegung von Stiftungen.
Vorlage 10. Prüfung, Festftellung und Entlastung der

Rechnung der Kreissparkasse für das Kalenderjahr 1926.
Vorlage 11. Ersatzwahlen zu den Steuerausfchüssen für das

Fiuanzami Name-lau.
Vorlage 12. Wahl des Vorfißeudem des ftellv. Vorsitzendenund desSchriftführers bes? « «« � «» » « «« &#39;

für das Kalendetjahr 1928.
Vorlage 13. Wahl von Amtsvorftehera
Vorlage 14. Wahl von Schiedsmännern

= Kreisjugeudpftegeriw Der Herr Regierungspräsident
in Breslau hat die Lehrerin Fräulein Luife Marie Maße! in
Namslau vom l. Januar 1928 ab zur Kreisjugendpflegerin
für den Kreis Namslau bestellt.

= Philologeufreizeit der Gesellfchaft für evangelische
�Bäbagogik. Vom 5. bis 8. Januar veranftaltete die Gesell-
schaft für evangelische Pädagogih Zweigstelle Breslam eine Frei-
zeit für Philologen im Albrechihaus in Eamenz Unter Leitung
von Studiendirektor Linder-Breslau und einleitenden Referaten
von Studienrat Heienbrock-Berliit, lic. Dr. Delekat-Berlin und
Pastor Viebig-Breslau fanden Aussprachen über evangelische
Geineinfchaftserziehung und die damit zusammenhängenden
Fragen statt.

= »Im Abendrot der Weltgefchichte«. Heute abend
8 Uhr wird das Thema »Im Abendrot der Weltgeschichte« im
,,Weideschlössel« behandelt· Jedermann ist sreundlichst eingeladen.

= Steuographifchesz Warum muß in! dem Steno-
graphenvereiu angehören? Diese Frage sei einmal hier kurz
erörtert. Der Stenographiekundige tritt erst dann in den
Genuß der Vorteile, die die Kutzschkift ihm bietet, wenn er
fie voll und ganz bebe-tschi, d. h. eine Fertigkeit von 120 bis
150 Silben in der Minute erreicht hat. Da nun Behörden
und private Kökperfchaften die Forderungen im Schnell-
fchreiben immer höher fchrauben, muß ein jeder Kurzfchriftler

Zum Rennen muß
Können gesellen.

oft sagen. Dieser Vorsatz ift ohne Zweifel gut und lvbens-
wert, aber es bleibt sehr oft nur dabei. Es fehlt die An-
regung und fachkuudige Leitung. Die gemeinsame Tätigkeit
mit Gleichgefinnten spornt zu erhöhtem Fleiße an. Die lieb-
gewonnene Arbeit ift das Band, das alle umfchließt und die
Mitglieder zu einer Familie verbindet. Die Beteiligung an
den Vereins-, Bezirks-, Verbands- und Bundeswettschreiben
trägt mit dazu bei, daß die Sicherheit und Gewandtheit im
Nichtig- und Schnellfchreiben zunimmt. Errungeue Aner-
kennungen oder sogar Ehrenpreife fpornen erst recht zu
weiterem Schaffen an. Sehr häufig mangelt es an geeignetem
Lefeftofs, denn fließendes Lesen kann man nur wie geläufiges
Schreiben durch tägliches lieben erreichen. Den Mitgliedern
steht die Vereiusbücherei offen, und alle finden hier genügenden
Uebungsftofß und jeder Wunsch wird möglichst erfüllt. Vor-
träge über Syftemfkagem Berichte über Sienographentage
und die stenographifche Tätigkeit überhaupt werden geboten.
Die Krone der Kurzschrift ift aber die Redefchrify die jeder
Stenograph lernen muß, um allen Forderungen zu genügen,
jedem Redner zu folgen und ein fchnelles Diktat nachfchreiben
zu können. Die Vereinsmitglieder werden auch hierin unter-
richtet. So weckt und stärkt der Verein unter seinen Mit·
gliedern das Gefühl der geistigen Zufammengehöcigkeit und
Gemeinschaft, worauf sich häufig dauernde, auf der Liebe
zur gleichen Sache beruhende Fieundfchaften entwickeln.
Wenn dann der Stenogtaph feinen Wohnort rvechfelt und
fich an bem neuen zunächst fremd fühlt, so braucht er sich
nur dem Stenographenverein anzufchließen und er wird dort
einen Kreis von Alters- und Gefinnuugsgenossen finden, der
ihm bald lieb und wert wird und ihn das Gefühl des
Ftemdfeins vergessen läßt. � Zu Beginn des neuen Jahres
laden wir darum alle Sehriftgenosfen ein, einmal unsern
Vereinsabend, Fkeitags im Weideschlösfeh zu besuchen, um
unsere Arbeit kennen zu lernen und sich vielleicht doch
unsern Bestrebungen anzuschließen. Ju gemeinsamer Arbeit
etftarkt der einzelne.

-- Hundert Jahre France. Es dürfte wohl wenig
Hausfrauen geben, denen der altbekannte Kaffee-Ziiiatz Aecht
Franc! mit der Kaffeemühle oder Ko1nfranck, der Ersatz für
Bohnenkaffee, oder Kasfeegold, das Karlsbader Kaffeegeivürz für
die feine Küche, nicht bekannt sind. Viele werden darunter sein,
die zu mindesten Aecht Franck mit der Kasfeemühle schoii als
Kind vom Kaufmann geholt haben. Deshalb ift es auch von
allgemeinem Jnteiessc zu hören, daß die Firma Heiiirich Franck
Söhne, LudwigsbiirglBcrliti, in diesem Jahre auf ein hundert:
jähriges Bestehen zuritckblickeii kann. Atts bescheidenen Anfängen
hat sich dieses Unternehmen zu seiner heutigen Bedeutung ent-
wickelt. Faitcbisrzeugnisse werden in der ganzen Welt geschätzt
und verwendet und in 26 Fabriken hergestellt. Das ist wohl
der beste Beweis für erstklassige Qualität. - Franc! Marken haben «
sich in jeder Beziehung als gute Freunde und Helfer bewährt.
Wir sind deshalb überzeugt, daß alle Hausfrttuen gern damit
einverstanden find, daß wir der Firma Heinrich Franck Söhne
auch in ihrem Namen unsere herziichsteii Gliickwiiiische zu ihrem
Jubiläum an dieser Stelle aussprechen.

= Die Natur im Januar. Poetifche Leute reden in 
Januar gern von der erstarrten Natur unb vom Leichentuch der·
Erde, ivomit sie den Schnee meinen. Aber nichts ift erstarrt,
und das vermeintliche Leichenttich ift eine recht warme Bettdecke-
die viel hciinliches Leben hütet iiitd befehligt. Da gilts den
tauseitderlei Samen zu bewahren, deii die einjährigen Geivächse
im Herbst als:- einziges Vermächttiis in den Schoß der Mirtter
Erde gelegt haben. Da heißtst Gut aufpasseii auf die Vorrat?-
stoffe, die in unterirdischen Sieugelgebildew Wurzelstöckctn ilnollen
und Zwiebeln anfgespeichert sind. Uittcr der Laubstrett des
Waldes schlafeti in den Akurzelstöcketi der Prinieliu der Atte-
nionen, der Veilchcm des Maiglöckcheits und anderer Lieblinge
der Menscheti die winzigen Knospen, die das neue Pfläuzchen
itinschließen und die nur auf die ersten warmen Tage warten.
Die Knospen an den Bäumen haben sich fchon im Herbste ge-
bildet. So wird der Herbft zum Vater des kommenden Lenzes.
Und er ist ein sorgsamer Vater. Schau dir einmal die Knospe
einer Noßkasianie im Januar an! Da liegt der junge, zarte
Trieb, im engen Raume dicht zusammengelegh in seidenweiche
Haare eiugepackt. Eine hülle von harten, braunen Schuppen
umschließi den Flaum, und damit gar tiichis geschehen kann,
sind die Schuppen Durch einen harzigen Kleber fest abgedichtet
So wartet alles Zarte und Winzige unter und über der Erde
in sicherer Hut, bis bessere Zeiten kommen.

I Dlc Frau im Haushalt. _ ,
Wenn man mit Hausfraueti zusammen· ist, dann

hsört man sie sagen, daßjie ,,nie Zeit haben ;_ in dieser
Behauptung stimmen die Hausfraueii überein. Ganz
anders die Ehemäniiety fie wollen undjöiineii nicht
begreifen, daß eine Frau immer; Arbeit habe, daß
sie keine freie Zeit habe und nie fertig werde. Haben
nun die  Ehemänner wirklich· fo_niirecht? Wieviel Zeit
wird durch- falsch-e Arbeitseinteilung vergeudeti Zun-
merz die. kaum benutzt werden, werden taglich 995911�
bertfobwohl man vielfach das Reinemacheit wer» Zim-
mer von einem auf den anderen Tag verteilen könnte.
Viele kleine Vorrichtuugeii könnten von den K �IDEEN
besorgt« werden, aber leider neigen viele Mütter dazu«
ihre Kinder von jeder auch noch so kleinen Leistung
feruzulialten � sehr zum Schaden Der Kinder.

Die Frauen erklären den Männern seht: oft, daß
fie nichts davon verftändeu und deshalb nicht m treden
sollten. Aber, ihr lieben Hausfrauein es wäre dennoch
besser, wenn ihr auf die Männer hören würdet. Die
Frauen nehmen es mit ihrer Hansarbeit oft zu wichtig
und meinen, es ginge im Haushalt drunter und drüber.
venn fie eine Pause machen. Auch itti Hause gilt das
Zchlagwort von der »Rationalisieruiig«. Die Frauen
sollten sich auch täglich eine Erholung gönnen und sich
einige Zeit in der frisch-en Luft bewegen, die ihnen
ebenso notwendig ist, wie die Abwechfeliing. l

Nicht nur mit deui Gelde, sondern auch mit Den
Körperkräften muß man haushälterisali umgel n. Das
ist auch die Frau sich selbst unb vor allem i rer Fa-
milie fchiuldig, damit fie fiel! ihr möglichst lange gesund
erhält. Also, ihr Frauen, gönnt euch auch eine tägliche
Muße. Wenn der Mann von des Tages Arbeit heim-
gekehrt, dann müßt ihr euch ihui widmen, dann muß
die Arbeit beendet fein, damit ihr Zeit habt für die
Familie. Gerade das gesunde Familienleben bringt
dem Menschen die notwendige Ruhe und gibt ihm
die Kraft für die Arbeit des nächsten Tages, gibt ihui
die Kraft, die Schwierigkeiten des Lebens zu meiftern.
Das gesunde Familienleben hält die Kinder von der
Straße zurück; es ist eine Staatsnotivendigkeitss soll
das Volk, die große Familie gefunden, muß es das
zuerst im engsten Kreise. Gerade hier trägt die Haus:
frau am meisten dazu bei, wenn sie der Familie einige
freie Stunden widmeu kann.

Verschiedene Mitteilungen.
«« Der vrcusziskhe tviiiiisierpräsideut an Professor

Sitte. Dr. Brauii hat Heinrich Zille zu feinen: 7U.
isöeburtstag folgendes Glückwutischtelegramiti übermit-
telt  »Dein von tiefem sozialen Empfindenc geleiteten
huntorvollen Darsteller der Berliner Volksseele spreche
ich hierdurch die herzlichsten Gliickivüitsche zum siebzig-
steu Geburtstag in der Hoffnung aus, daß Ihnen, sehr
verehrten Herr Zille, noch Jahre fruchtbaren künst-
lerischeu Schaffens beschieden sein möchten.� __«« Schloß Sanssouci tu Potsdam nicht gefährdet.
Nach Mitteilungen in der Presse sollen fiel! in Deni von
Knobelsdorff gebauten Schloß Sanssouci Spuren des
Verfalls gezeigt haben. Demgegenüber wird von zu-
ftäudiger Seite mitgeteilt, daß die Nachricht, soweit
sie Schloß Sanssouci betrifft, jeder Grundlage etit-
bohrt. Dagegen find im Neuen Palais in Potsdaiii
gewisse Schäden festgestellt worden, die aber keinerlei
ernsthafter Natur find und in Kürze behvben fein«
werden. Für die Bilder liu Neuen Palais besteht
nicht die geringste Gefahr.«« Bclobigtiiig dcr Retter in dcr Asilhelmsliavencr
Bucht. Bei Willielmshaven wurden am 3. Januar
sechs» junge Leute auf dem Eise von der Flut über«
rafcht und trieben auf einer Eisscholle ins �JJieer. Durch
die Reichsmarine wurden sofort Rettungsarbeiteii ein-
geleitet, die nach vleleu Schwierigkeiten von Erfolg
gekröiit waren. Der Chef der Piarineleitung hat nun
in einem Befehl an die Reichsntarine seine. Aner-
kennung für das Rettungsiverk attsgcsprochein · Jn dein
Erlaß heißt es n. a.: «Jlisbesondcre haben sich unter
der Leitung des Oberleutnants zur See Bonatz aus-
gezeichnet: der Dampferführer Wieiukem Der Boots-
uiaat Voigt trud der Matrosengefreite Mehlhorii voiir
Ltiiienschiff »Schlefien«, der Obersunker König von der
Ktisteiifutikstelle Wilhelmshaven und die Herren Bitrges
und Eiern von Der deutschen Gefellfchaft zur Rettung
x3sxlsifftirilcliiger.« Auch der Reichswehrnituister hat
seine tvärinfie Anerkennung zum Ausdruck gebracht.



Prodnktenmarktberitht
fAmtliche Notierungen der an der Breslauer Produlitenbörscum 11. Januar 1928 gezahlten Preise in Reichsmarh bei soforti ei

Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeugerpreisl frach eiBreslau in vollen Waggonladunaen Tende : Ge eide: Matt.
� Oelsaatem Geschäftslos � eh: u �g. � Sämereien: �Ruhig

Titgliche amtliche Sicherungen  I00 kg!:
 Betreibe: 11. 10. Dellaaten:

pksjsWeis« Effekts-»Um. III 26,00 Mira. Art unb Güte«
letzter Ernte.Die .71«·Gsselitivg.min. 26,20 26,40re 20,99 20,90

raugerstr.gute 27,00 27.00Drange» e · 25,00 25,00Jndustriegerste emfchi.W teraerste 22.00 22,* Mittlere Art und Güte.

Amtlithcr Bericht
des Breslauer Schlaklstviehmarktes.

Hauptniarli t �am 11. Januar 1928. Der Auftrieb betrug: 869 Kinder,
975 Kälber, 410 Schafe, 2969 S weine. Ueberstand vom vorigenMarkte waren: �- Vindey �- Kälbey � Schafe, �� Schweine.

Es wurden gezahlt fiir 50 kg Lebendgervicht in Neichsmarlu
11 .Januar 4. Januar

Kinder. Ochsen: beim, ausgemiist., höchft.öchlachtwerts,  lillittiegtete . . . . . . . . . . } 53__56 52_55
sonstige vollfleischige,  jilitrigere . . . . .  40�45 40�44. a ere . . . . . . .
Llxisgsige   . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25�30rr g gena r e � . . . . . . . . . . . . . . . . - � �

Ballen: jiingere vollfleisch. höchst. Schlachtm 53-58 51-56sonstige vollfleisch. oder aiisgemästete . . . . . .. 42-47 41-46xleiichigä .  .t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �- �er iig ena r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � �
Kühe: jüngere voll . höch ten Schlachtiverts 48�52 47�51sonstige vollfieischixfsle oder sausgemiistete . . . . 35-40 34-39gleeiücksxgx g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .r c a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. � �
Färsen  Kalbinnen!: vvllfleischige ausgemästhöchster: Schtachtivekies  ......... ..� 58�58 52�57

vollfleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40�Zg 40�46ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �35
Steffen Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . ·. 37��41 37��41Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . . . .. � �
Zåstttel Mast; sitind Faågliallbekb . . . . . . . . . . . ·.ere a-un auga er . . . . . . . . .. � �
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 52 48-52

Schalfewsllxastläginier u. jüngere Masthainmeh. ei ema . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �ML Stalligjacst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 54�59 53-58
ittlere aftlämtner, ältere Mafthammelund gut genährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 40-46 40-45leifchiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. � �
eringgeniihrtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . .. � �

Stint-eine. Fettschweine über 150 kg Lbdgem �-vollfleifch Schtveine v. ca. 120�150kg Lbdgerv. 60-63 58-61
uollgleifch. � � � 1 ��120kg � 60-62 THE?so lei eh. » ,, » 8o�100k 57�59 �.
fleischige », ,, » 60� Bote? ,, 51�54 48-50
fleischige » unter 60 kg Slebenbgem. �__ ��Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . 51�oo 50�54

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spefen des Handels ab Stall für Frucht-» Markt·
und Berliaussliosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlußein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise er den.

Geschäftsgang: Jn alleii Gattungen Mittel. Boraussichtlicher
Uebetstand bei Marlitschliisz 19 Schweine.

»«
Spott.

0 Der« drutsrlse»Wasferbaltiiicistcr Wassrrfrriiiidcssaiis
nover plant eine grosse Lliisilaiidsreise Ende. Ositirz AnfangApril. Die Reise soll durch suni Liinder gehen. Vorgesrtlseii
sindmSpiele in Ainsterdaiii  gegen Her 52!!, zitntnaerpcn,«Brussel, Paris, Varccloiim U?arseille, Genua, tsjiailaiid
und �Straßburg.« O Kornig�·ßiniben�LaeiinIers, die mit selten iirossei
kpiinnuiig erwartete Begegiiiing der besten Sprinter bei
Fsiisrtbehvrde und der· Turnersclsafh die siir den 7. Illiiirg
mm Ujerliner isspcilleiistiortjest durch die StartgeiielsiiiiiiiineDer bleiben Peroande gesichert ist, soll dann bereits am
I_l. .I.�.ÜI&#39;Ä _in Hals-roher wiederholt· werden. »Das-»dur-tige Halloiisportsest will ebenfalls diese Sensation bieten.

O »Jur- das internationale Jllliilälllits-Schstchfilktlict
der Berliner SchackFGesellschaft von 1827, das am 4. Fe-
oriiar beginnt, steht nunmehr auch der achte der 14 Teil-llsllsnct fest. Dei: erste Vorsitzende des Schivedisclseii Schach-
gr·rxsriiides. L. Colli1ii, teilte mit, daß Gösta Stultz bisEinladung zum Turnier angenommen hat. &#39;

Trziniskaniszf gegen Holland» Im Hallenteiinis wirdsur Zeit »ein Teiinislaiiderkanipf zwischen Deutschland. untHolland in Amsterdam zur Durchführung gebracht. Von.Ixn sisislserigeii achtJTrefsen konnten die deutschen Ver«xrrter nnd Vertreterinneii sieben für sich buchen.

Neueste Nachrichten.
 bereichert des »Namslauer Stadtblattes«!.

Thomas Hardy gestorben. ·
London, 11. Januar. Der berühmte englischeDichter

und Romanfchriftfteller Thomas Hardy ist im Alter von
88 Jahren gestorben.

Hermes nach Warschan abgereist
Der Führer der deutschen Delegation für die deutsch-

polnischen Handelsvertragsverhandlungen, Minister a. D
Dr. Hermes, ist am gestrigen Nachmittag wieder nach
Warschau abgereist.

Kleiiies Schadenfeuer bei Daimlerdlienz in
Gaggenatu

Ggggeuan  Baden!, 11. Januar. Jn den Werken
der Daimler-Benz A.-G. in Gaggenau brach heute abend
8 Uhrin einem abgelegenen Lagerraum ein Schadenfeuer
aus, das jedoch keine große Ausdehnung annahm. Es
gelang, das Feuer in kurzer Zeit auf seinen Entstehungs-

herd zu beschränkety sodaß größerer Schaden nicht entstehen
konnte.

Die Rrparatiousbetriigereieir
Paris, 11. Januar. Jn der Angelegenheit der ausge-

decliten Sachlieferungsbetrügereien ist der Untersuchungs-richtet,
wie Havas berichtet, nunmehr zu mehreren Haussuchungen
geschritten. Diese haben heute, gestern und in den legten
Tagen sowohl in Paris als auch in einigen Städten der
Provinz stattgefunden und zur Beschlagnahme einer größeren
Anzahl Doliumente geführt, die den Beweis für die erfolgten
Betrügereien erbringen fallen. Es scheint, daß namentlich
zwei in Paris etablierte Firmen als die Haupltäter in Betracht
kommen. Fast alle Operationen wurden in Anwesenheit von
Beamten des Finanzministeriums und des Ministerium-z für
die befreiten Gebiete durchgeführt.

Die Operationen sind noch nicht beendet und werden in
den niiithsten Tagen mit aller Strenge fortgesetzt werden. Man
behauptet, daß bei den aufgedecliten «« f" f » � «  «
es sich in der Hauptsache um Lieferung von Kohle, Zucker
und Saufen hanbelt.

Folgende Nummern der Staatlichen Lotterie-
Einnahme Haesler wurden in der 4. Klasse gezogen:
8417, 10194, 135034, 135 057, 135072, 135088, 135 094,
135 125, 135 134, 194 381, 194 388, 202 308, 202 340,

223 529, 223 533, 240130, 295 143, 295147.

Grunlsvetmijssenssteuer und Hauszinsgsteuet
Diejenigen Hausbesitzer, welche die Mieten im voraus

erhalten, haben die Grundvermögenss und Hauszinssteuer bis
zum 15. des laufenden Monats, diejenigen Hausbesitzer, die
die Mieten nachträglich erhalten, bis zum 3. des folgenden
Monats bei Vermeidung fvsortiger zwangsweiser  Einziehung
an unsere Stadthauptliasfe zu zahlen.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß
a. bei verspäteter Zahlung die gesetzlichen Verzugszinseiy

das sind 10 vom Hundert von der Fiilliglreit an, zu
entrichten sind, unb

. im Falle der Mahnung und Zwangsvollstrechung
weitere Kosten entstehen.

Namslau, den 6. Januar 1928.
Der Magistrat

Dr. Lober.
«« - . »O �w� w. �I. « �w. �x x A· zu»e.- u�; v.- NO« V.- a�; -.««« -«-·- »O« c» NO« --O«

U�

Allen denen aus nah unb fern, die meiner
liißlich meines 50jährigen Biirgerjubiläums Js-

k gedacht haben
ein herzliches Gott vergelt�s.

 Namslau, im Januar 1928.
ff« Thomas Stannek III;
«: Küster.
sszzckzzzszzxikkxztxixkzsixkc»   «» ;.:s:k ;.:k:-,   ::I ; 1555-": kisstktxkxs . -:3.:�   Eis«

«« Emilie Walda
�ndet am Freitag um l Uhr vom Trauerhause
Schwuntek in Böhmwitz statt.

Die U e b e r fü h ru n g unserer lieben Mutter

Beerdigung in Hennersdorf nachmittags �
3 Uhr.

Frisch eingetroffen! 
Nu -

VollniililkSclsoliolave
3 Tafeln nur 85 Pfg.

Die gute Bollmilkts
3 Tafeln nur 1

.I. Gerhtz
Kralmnerstr. 27.

Molitiectes

Zimmer«
I« zu vermieten. �m

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Kleine

Uepfel

Krieger-Verein Namslau
Sonntag den l5. Januar 1928 �Cm

nachmittags 4 Uhr im Bereinslolral

General-Versammlung1. Winter-Vergnügen.
2. Borstandswahl
3. Ünnftiges.

Bon 3,30 Uhr an Einzahlea der Beiträge. Die �Raine:
raden werden gebeten, ihre Beitragsbiicher mitzubringen. 

Der Vorstand»
g-- ssssv

rriisisks siTijiiiiisgL�lt �llll Gelingt-Anlage«
A 
äv>ä

vvv-r�,sA A.._A in eigener XVCi-kstntt zmgc�-fertig&#39;t
verleiht zu Hochzeiten usw.

G. Riedel
Schneidermeister

Hamslau, Krakauerstr. I6.
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- 
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b « « «««« « « « «  s» svv vw� w� Der w w�

Raöfahrer-Verein �Wanöerlust� Wilkaa
Sonntaviikafdfitiilteltötimsanuar
in Ulbrich�s Saale einen

Bunten Abend
anschließend Tanz.

Es ladet ctgebenst ein 
Der Vorstand.

gis- Aukaug m Uhr. lag
l "Iöbliertes   

Laden
Zimnier �einem Lags w: jede-
. , ranche geeignet, zu vermieten.

mit voller Peiisioii Zum-ist«» unter A. N. mer;
as, 15 s· 1928 z» verwies» an die Geschäftsstelle des Stadt-

Gegen Husten:
EucaIypius-Menthol-Bonbons,

MingoI-Tahletien, Fenchelhonig
HustosiI-Bonbons

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

Der Wert 1111115111}
wächst ständig

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung?

d
I&#39; vertraust �m

Porsthof.

-�Nebennerdienstl�-

Vertreter

Wilh. Becker
Denabriid.

Jnseriecenbriu t 
eivinul

i 
I. 
H 
«

Namslauer Dctsziilgkri-Gesellsibiist«
Ferurus 94. 

Qlnbreaßdiirdiftrnfae Nr. 18.

Wir liefern gut und preiswert alle

Druclis chen
Formulare  Prospekte

 Landreisende!, die Private Vkkkspvgell « E Preislisteu
besuch., werden zur Muften Vkiespmichcäsk PUstkCUeU  
mitnahme leicht verkäuflicher Adreßkarten Quittungen
Hüushsltssklkkel am� hnhe Lieferscheine Zahllkarteu

Pmrision Vespcksp Rechnungen   - Lvhnliften

m Ferurus 94.
s 
s




